27. September


Einer trage des andern Last, so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen. 


Gal. 6,2





Es tut auch gut,


die Last des Nächsten tragen,


weil es mir zeigen kann,


wie reich ich bin!


Was schleppt doch mancher -


ohne viel zu klagen!


Wieviel nimmt manche


voller Demut hin!





Was wäre denn,


wenn ich dies Leiden trüge?


Wie gingest du


mit solchen Sorgen um?


Wär's nicht zu viel,


daß ich mich schweigend füge,


und fragtest du nicht lang:


Warum, warum?





Wir aber dürfen


frei und ledig gehen,


sind nicht von Kummer,


nicht von Leid beschwert. -


Liegt nicht die Pflicht darin:


Zum andern stehen,


daß der durch mich


Erleichterung erfährt?





Ich werde sehn:


Wo ich mich willig stelle


und einer werde,


der mit unterfaßt,


geht bald ein Leuchten auf 


und etwas Helle,


es weicht viel mehr


als nur die halbe Last!





Denn das ist wahr:


Wo zwei die Bürde teilen


und eins den anderen


in seiner Schwäche stützt,


wird stets ein Dritter


helfen noch und heilen...


Dann trägt er mit


und schenkt, was beiden nützt.








28. September


Christus spricht: Jeder unter euch, der sich nicht lossagt von allem, was er hat, der kann nicht mein Jünger sein.


Lk. 14,33





Was gilt, was zählt


Besitz in deinem Leben?


Ist dir, ein Christ zu sein,


von echtem Wert?


Was sind die Dinge,


die wir uns erstreben


und was die Ziele,


die ich stets begehrt? -





Wir sollten stille sein


und uns bedenken!


Es ist nicht immer wahr,


was uns gefällt!


Wenn wir uns lange tief


in uns versenken,


wird offenbar,


wie unser Herz bestellt!





Solange dort noch


tausend Wünsche wohnen,


kann Christus nicht


in uns zu Hause sein!


Solang wir fragen,


ob sich Taten lohnen,


ist unsre Liebe schwach,


der Glaube klein!





ER muß allein


mein Tun und Werk bewegen,


dann bin ich Jünger ihm


und Jüngerin!


Vom ersten Licht,


bis wir uns niederlegen,


ist ihm zu folgen,


Auftrag uns und Sinn!





Und wenn mein Wille


erst ihm gleich gestaltet,


dann weiß ich, was 


ihm nachzufolgen heißt:


Dann ist er's selbst,


der sich in mir entfaltet,


und der durch mich


auf seine Liebe weist.


